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Kartoffelabgabe .Donnerstagbis SamstagwerdenimX .Bezirkejugoslavische
KartoffelnzumPreisevonK . 34perkg ,ImXI .bisXIV.Bezirkeitalienische
KartoffelnzumPreisevonK . 80perkg ,undzwar1/2kgproKopfgegenAb¬
trennungdes Buchstabens„ A" der Kartoffelkarteausgegeben.

2 .Ausgabe

25 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den26 .Novenber1919 ,Nr .463 .

ZurKolzaufbringung.In derheutigenStadtratssitzungerstatteteStR .Iser
einenBerichtüberdie Holzaufbringung ,hei welchener schliesslich zufol¬
gendenAntragkan .AufGrunddesStadtratsbeschlussesvom24 .Oktober1919
wirddasBezirkswirtschaftsamtWien ,StelleVIIIermächtigtbei derAufbrin¬
gungdes Brennholzesfür die KommuneWienin Sinne der Verordnungvom25 .
August1919Verträge bezüglich Schlägerung ,Bringung ,Transportes ,Manipula

tionundVerteilungdesBrennhelzesinRghnenderinBerichteangeführten
MazimalpreisansätzeimEinvernehnenmitdemKomiteezurBrennholzversorgung
abzuschliessen.

AndiesenAntragknüpftesicheinelängereallgemeineDebatteüberdie
HolznotunddieHolzaufbringung .

StR . Dr .Kienböck( chr . soz . )wiesderaufhin ,dass nachdemihmzugekom¬
menenMitteilungenvorallemeineAusgestaltungdesstädtischenHolzsselle
notwendig sei .Es seien in der Holzstelle zu wenig Beamte ,die Parteien müss¬

ten oft ,wennsichdie ersterenin Sitzungenbefinden ,stundenlangwarten ,es
seiendiesalsoUebelstände,dieunbedingtabgeschafftwerdenmüssen,Deswei¬
teren müsseangestrehtwerden ,daßdie Holzhringungnochin letzter Stundein
einSystemgebrachtwerde .Heutesei allessystenlos ,eswerdeHolzsystemlos
freigegebenundebensosystenlosbeschlagnahmt.Rednergebezu ,daßeszur
Durchführungdieser Dingeschonfast zu spät sei ,aber schließlich müsstensie
dochim Interesse der Holzversorgungdurchgeführtwerden .

StR .Rummelhardt( chr . soz. )hetonte ,dagmanausdemBerichtewohldie
Einsetzung eines Komiteesmit unbeschränktenVollmachtenentnehme ,abernicht
auch erfahre ,was in der Holznot vorgekehrt worden sei .So wie die Verhältnis

seheuteliegen ,könntenSienichtfortbestehen.DieDevastierungdesWald-und
sengürtels nehme ungeahnte Dimensionen an . Wenndie Deute ,die sich

selbst Holz schlägern ,dieses für eigene Zwecke verwenden würden ,so könnte

in derheutigenZeitdagegennichtseingewendetwerden .AbareinGroßteil
dieser Holzschläger treibe mit demHolze Schleichhandel .Da wäre esnach
RednersMeinungdenn doch amPlatze ,daß nan diebetreffendenRegierungsstel .damit ' e

ossUebelständeaufmerkaannachenvürde/ dagegeneinschreiten

FrauStR .Dr. Seitz(chr. soz. )meinte,daßindieserFragesehrenengisch
MassnahmennachzweierleiRichtungenorgriffenwerdenmüssen.Dieeinedieser
Massnahmenwäre die schärfste Ausnützung all jener Verfügungen ,welche imBe¬

zugauf die Arbeitslosenunterstützungherausgekommenseien .Manmüsstebeim
Arbeitslosenamtein energischer Weisedie VerwendungvonarbeitslosenArbei-¬
tern ,diesichzudiesenArbeiteneignen ,verlangen.Mandürfein dieserBe¬
ziehungselbstvoreinenZwangenichtzurüch-schrecken.DerArbeitslose ,der
sich für solche Arbeiten eigne ,müssedie Arbeit annehmen ,und es müsstein
anderemFalle rücksichtlosmitder EinstellungderArbeitslosenunterstützungine
vorgegangenwerden .Für gute Unterkünfteundfür/ausreichendeVerköstigungsei

amLandedraussenbessergesorgtals hier ,so dassein solcherArbeitsloser
zweifellesnureingutesGeschäftmachenwürde .DaszweitewäredieHerstele
lung eines besseren Verkehres .ZudiesemZweckemüssteenergisch an dasVer- ¬

kehrsamtherangetretenwerden.DieHolzbringungziwhejedemanderenVerkehre
vor undwennaucheinmaleine Wochehindurchder Personenverkehreingeschänkt
werdenmüsste,somüsseebenauchdieseHassregelvonderBevölkerungimKauf
genommenwerden .

StR .JosefMüller(chrasoz. )dagte ,er habevonHolzhändlerngehört ,daß
es für diese leichter wäreHolzzu bringen ,wenndie Preite desselbenerhöht
erden würden .Heute würden24 Heller bezahlt und auf der anderen Seitekomme

ihmdasHolzauf K . -zu stehen .Rednermeinte ,daßin dieser Richtungauch
Wandelgeschaffenwerdenmüsse.

StR .Schorsch( Soz . Dem. )hobhervor ,daß die Rednerder Minoritätvon
falschen Voraussetzunggnausgingen .Siesprächenheute so wie die Dingenoch
vor 7 Wochengestandenseien .Seither hätten sich aber die Verhältnissewe¬
sentlichgeändert .SokönneheutebeispielsweisekeinHolzmehrum24Heller
abgegebenwerden ,weil das Holzzu Gunstender Gemeindegesperrt sei undim
EinvernehmenmitdenHolzhändlernaufgebrachtwerde .Auchansonstenseienin
derDebattevieleUnrichtigkeitenvorgebrachtworden.WasdieDevastierungen
anbelange so glauhe Redner ,daß mandenselhen in der nächsten Zeitvergeblich
einenWiderstandentgegensetzenwerde .DieHolznotsei ebensogross ,daßmah
das Holz nehme ,womanes erhalten könne .Andererseits sei es allerdings auch
dieses Versäumnisso rasch als möglichnachgeheltwärde ,dennes gehenicht
an ,dass die Holzbringungweiter so desorganisiert vorsich gehe ,wie esjetzt
richtig ,dasssich unterdiesenHolzschlägernwieleSchleichhändlerbe¬
finden .Ein Beweisdafür sei ,dass die Waageantomatenin Hütteldorf etz .voll¬
gepfropft mit 20 Hellerstücken seien .Es beweise dies ,daß die Holzfäller

gleichdasHolzabwägen ,umes verkaufenzu können .EsseienzwarzurHint-¬
anhaltung dieser Devastationen verschiedene Massnahmenergriffen worden ,al¬

lein bisherergehnislos .Rednerresümiertenunfolgendes :WasdieFreigabe
des Holzesbetrifft ,so exestiere dieselbe nicht mehr ,zu 24 Hellerewerde
überhauptkeinHolzmehrabgegeben,weilvondemHolzhandelalle Personenaus-¬
geschaltet seien ,mit Ausnahneder Grosshändler .- Imübrigenmöchteererwäh¬
nen ,dass ,wenn in dieser Frage Versäumnisse vorgefallen seien ,diese sich
nicht die gegenwärtige Majorität habe zu Schulden komnenlassen .Einehalbwegs

ausgibigeVersorgungWiensmitHolzwärenurmöglichgewesen,wennmanschon
im vorigen Winter unddenverflossenen Sommeralle netwendigenVorkehrungen

getroffenhätte ;jetzt500. 000HaushaltungenmitHolzzuwersorgen,seiein¬
facheinDingderUnmöglichkeit

StR .Vaugoin( chr . soz . )bemerkte ,dasbei der Versprachein PragvonSeite
desHandelsministersHeidlerdaraufaufmerksamgenachtwordensei ,dassBeutsd
österreich vomder Tschechoslovakeijedes QuantumHolzhabenkönne .DieTsche¬
choslovakeihaberiesige Vorräte ,so dass die Eschechaneigentlich inVer¬
legenheitseien ,wassie mitdenHolzmengenkeginnensollten .DieWienerDe¬
putation habe danals allerdinga das Hauptgewicht auf die Bringung vomKohle
gelegt ,aberdessenungeachtetmöchteer erfahren ,wasin derangedeutenden
Beziehungbezüglichder Holzbringungvorgekehrtwordensei .AufdieAusfüh¬
rungendesStadtratesSchorschmöchteer erwiedern ,dass imworigenWinter
chnehineinGrossteilvonHoltangekauftundgeschlägertwordensei .Erver-¬
weisediesbezüglichauf Altenburg ,auf demTiergarnenundauf Pressbaum .Jene

Vorkehrungen,dieheutenotwendigseien ,habemanimvorigenWinterjedoch
nochnichttreffenkönnen .Eswärebesser ,wennmansolcheRekriminationen
überhauptunterlassenwürde,weildieMajorizätjetzt ja auchnichtinder
LagevHolzfürdennächstenWinteraufzubringen.

StR .Dr .Kienböck(chr. soz. )erwiederteaufdieAusführungenSchorsch
er wollemitkeinenRekriminationenkomden,trotzdemsei jedochsicher ,dass
die heutigeHolzaufbringuaggänzlichunzulänglichundein Skandalvorder
ganzenWeltsei ,nachdenwir solchen Holzreichtumhabenundauchübergenügen
deArbeitskräfteverfügenwürden,unddasswirtrotzdemnichtimatandesind

in vernünftiger undorganisierter Formdas Holzhereinzubringen .Eshabe
mitRechtein Ausländergesagt :WenndieseWerhältnissein Amerikawären,
so hätte manschon längst Kolonnenven ein paar tausend Wännerorganisiert ,
die das HolzBereingebrachthätten .Bednerkönnedeshalbnur empfehlen ,dass

StR .Breitner ( Sozdem. ) erwidert ,dass es nicht AufgabederMajorität
seinkönne,denChristlichsozialeneinenförmiichenUnterrichtskursüber
alle jene Massnahmenzu erteilen ,die in denletzten siebenWochenerfolgt
sind .Erstelle fest ,dasseineganzeReihevonBemängelungensichauf
denStandderBingevordam17 .Oktoberbeziehen.Seitherhabeaberdie
MehrheitTagundNachtgearbeitet,dieHolzstellewurdeausgestaltetund
vergrössert,mitdenHolzhändlernwurdenAbmachungengstroffen ,Lastenau-¬
tosundBeminwurdegesichert ,mitdenStaats -undLandesbehördensind
unausgesetztVerhandlungenwegenEindämmungder wildenSchlägerungenim
Zuge .Festzustellensei aber ,unddasist dasEntscheidende,dassesan
und für sich ein Ding der Unmöglichkeit ist ,in einer Zweimillionenstadt
die Kohle durch Holz zu ersetzen .Da können überhaupt gar keine Verfügungen
helfen ,zumal die Heranbringung des Holzes aus etwas weiterer Entfernung

sofort wieder an der Transportkrise scheitert .Insoweit aberüberhapt
vonVerz4umnissenin der Holzaufbrigunggesprochenwerdenkänne ,solie -¬
gen die Unterlassungen ausschliesslich in der Zeit derchristlichsozialen
Verwaltung .Schonim Vorjahrewareine gewaltigeKohlennotunddamals
hätte ebenschonVorsorgegetroffen werdenmüssen .Dasist nichtgeschehen
unddarummangeltjetzt dasHolz .Esgibt ebenin Niederösterreichkeinebe¬
rufmässigenHolzfäller ,wie in Steiermark und Tirol .Der Sauer schlagtnur
in den Monaten ,in denener keine Feldarbeiten zu verrichten hat .Deshalb



wæres auch ganz nutzlosy im Sommerund Herbst etwas erzielen zu wollenund

eskonnteauchnichtsnennenswertesdurchgesetztwerden.Wasaberitzterst
geschlägert wird ,vielfach auch erst bei Schneefall heruntergebracht werden

kann ,dasstehtebenerstin einemvielspäterenZeitraumzurVerfügung.
SiebenWochenlangdenPflichtendesMandatssichentziehen,denArbeiten

SachundderVerantwortungfernbleiben,unddannungetrübtvonjeder/Kenntnis,
Kritikzuüben ,ist einehöchstbequemeSache.DieSozialdemokratenlegen
indesgegendieses leichtfertige VorgehenschärfsteVerwahrungein .

Stn .Sirotek ( Tscheche )sagte ,das gros derFreiwilligen Holzschläger “
seien keine Schleichhändler ,es treibe die Not die Massenhinaus .Dagegen
könnejetzt schweretwasgemachtwerden.Richtigsei ,dassvieleVersäumnisse
vorgekommenseien .Sohätte zweifellosdasHolz ,dasWienjetzt .brauchen
würde ,schonimWintergeschlägertwerdensöllen ,undda die Majoritäterst
im Maids . J .zur Machtgekommensei ,so könneihr daraus auch keinVorwurf

gemachtwerden .Fernerteilte er mit ,dass tatsächlich Holzin HülleundFülle
in der Tscheoslovakeivorhandensei .DochkönnemandasselbemitRücksicht
aufdieVerkehrsschwierigkeitenjetzt schwerbringen .Vielleichtsei esmög-¬
lich HolzaufdemWasserwegezuzuführen ,wozuer die Anregunggebe .

StR . Dr .Kienböck ( chr . soz . )wies nochmals darauf hin ,dass seiner Meinung
nach die Holzstelle der Gemeindeunbedingt eine entsprechendeAusgestaltung
erfahren müsse .Es sei dies eine Anregung ,die er gebeundworaufår nachden
Witteilungen ,die ihmgewordenseien ,dasgrössteGewichtlegenmüsse.

Referent StR .Iser ( chr . soz . )hobhervor ,dass sich die Verhältnisseseit
damals ,wodie Minorität das letzte Mal hier gewesensei ,vielfach geändert
hätten .WährendderZeithabedieHajoritätintensivin dieserFragegearbei-¬
tet undalles möglichevorgekehrt .DerStadtrat ,der Bürgermeisterundallemit
derSachebefasstenAemterhättenunermüdlichimInteressederBevölkerung
die Frageder Holzbringungverfolgt undauchsoweit es möglichgewesensei ,
tatsächlichesgeschaffen .Leidersei es ebennicht möglich ,eineZweimillionen
stadt so mir nichts dirnichts mit Holz zu versorgen .Mankönnenichtsoviel
Holzhereinbringen ,dassdamitein Kohlenorsatzgeschaffenwerde . Wasdasaus-¬
ländischeHoizbetrifft ,vondenauchimLaufnder Debattegesprochenworden
sei ,so seien eine beträchtliche Anzahl von Ländern für die Bringung gesperrt
und aus den andern Ländern ,die nicht gesperrt seien ,werde eben tatsächlich

nichtsgebracht.Esseiaberauchsehrfraglich ,obmitausländischemHolz
eine Versorgung möglich sei ,nachdem dessen Preise imens hoch seien .WasStR .

Dr .KienböckbezüglichderAmerikanergesagthabe ,so bezweifleRedner ,dass
die Amerikanerunter unserenVerhältniese ,dåezu leisten imstandeseien ,weil
es uns eben an allem mangelt .Wir hätter kein Holz ,keine Kohle und auchnisht
dieMöglichkeitderAufbringung ,weilunshiezudieVerkehrsmittelfehlen.

Dgin. ReumannEeist in derTatso ,dasswirimBezugaufdieHolzbeschaf-¬
fung vor Verhaltnissen suehen ,welche in Wiennoch nicht da gewesensind .Es

werdenin derVanförgicheRanbzügenachHolzgemachtundes -istfalsch,
wenngesagtwird ,dasnnichdarannursolchePersonenbeteiligen ,welche
das Holz für eigcke brauchta .Der Holzdiebstahl werde jetzt vielmehr

jchhandelszwecke betrieben .Wir hätten einen bedeutendgewerbsmässigfi
geringeren Schadan ,wennsich die Holzdiebstähle auf diejenigen Leutebe¬
sohränkenwürden,welcheEigenbedarfnachHolzhaben .Rswargeradedieser

UmstandkürzlichGegenstandeinereingehendenBeratung,anwelcherWertreter
derStaatsämteretz .teilgenommenhahen .EswurdenzweiumfangreicheBerich¬
te vorgelegt ,in welchendiesesTreibengeschildertwurde .Ichselbstkannes
aus eigener Anschauungbestätigen ,es ist in der Tat so ,dass heute alle Vor- ¬
kehrungengegendiesenUnfugzuschwachsind ,dassvoneinemSchutzederHolz
beständesolangekeineRedeseinkann ,als wiraufdemStandpunktestehen,
es dürfevonderWaffengewaltnichtGebrauchgemachtwerden ,undichmuss
sagen ,eswäregeradezuverhängnisvoll ,wennwirunsbeifallenliessenzu
sagen ,esmüsseWaffengewaltangewendetwerden.Dasist unterdenheutigen
VerhältnissenabsolutausgeschlossenundkeinvernünftigerMenschkanndaran

davongesprochennurimentferntestendenken.WennStR .Dr .Kienböck
hat ,dassdieHolzbringungalsöffentlicherSkandalzubezeichnenist ,soist
das sehr leicht gesagt ,aber diesem Skandal zu gegegnen ,das ist eine Sache ,
welcheunter demgegenwärtigenVerhältnissen - das sage ich unumwunden-gänz
laih unmöglichist . Wirbefindenunsin einerLage ,welchewirimAugenblicke
nicht ändernkönnenunddie schönstenVorschlägeder Minoritätzerschellen

nichtdaran ,dasswir/jeneMachtmittelaufwendenkönnen,welchezurHintanhaltung
der Verkommnissenotwendigwären .DiesesUmstandesmusssich auchendlich
die Minoritätbewusstwerden .In einerReihevonSitzungenhabenwirauch
die Massnahmenbesprochen ,die denVorschlägendes StR .Kienböckgleichkom¬
men.WirwollenebenfallsanStellederDesorganisationeineOrganisation
setzen .DieWaldbesitzerhabensichbereiterklärt ,dasssie ,einegewisse
Anzahl von Bäumen der Allgemeinheit zum Opfer bringen wollen .Diese Bäume

hätten bezeichnet und dann von den 1 freiwilligen Schlägern "geschlägert
werdensollen .Ich bin aber überzeugtdavon ,dass die Durchführungdiesss
Vorschlagesganz unmöglichegewesenwäre ,und dass die Holzdiebstähledeshalb

sicher nicht auf ein bestimmtesGebiet ' eingeschränktwordenwaren .
Auch wäre hiezu ein so grosses Aufgebot von Polizei ,Liadtschuszwache und
Gendarmerieetz .notwendiggewesen ,daswirwahrscheinlichnichtauf-¬
gsbrachthätten.DieSachehätteunsüberdies2Millionengekostet.Dasdarch
zuführenwärealsogantbestimmteinDingderUnmöglichkeitgewesen.Die
Leutehättensichsicherauchnichtahhaltenlassan ,andereBåumezuschla-¬
gen .Umdaszuverhindern ,wäredenWachanfgebotenichtsunderesübriggeblie-¬
ben ,als mit Waffengewalt einzuschreiten - undwennwir dazu unsdreZustim - ¬
munggegebenhätten ,so wärees zur Anarchieundzur Revclutiongekommen.
DieSituationist heutefurchtbarernst ,ja vielleichternsterals Sieglau-¬
ben .DieUebelstände,die sichjetzt ergeben ,liegennichtVeinemOrganisati-¬
onsfehler ,sondernsie liegenin denunglücklichenVerhältnissen ,in dde:
wir durch den Krieg geraten sind .WennSie glauben ,dass durchOrganisation
in dieser Baziehungetwasgeschaffenwerdenkönnte ,so täuschenSiesich .
Eine solche Organisation ,wie sie notwendigwäre ,könnenwir nichtschaffen ,
weilunsdieMittelhiezufehlen .Esist auchvonunsgarnichtzuverlangen ,
dasswirdieseMittelhabensollten .EsherrschtaufallenGebieteneinse
furchtbarer Mangel ,demnicht abgeholfen werdenkann und wennes in derTat
hätte möglichsein sollen eine solcheOrganisation ,wiesie verlangtwird ,
zuschaffen ,sp hättedieselbeihre Wurzeltatsächlichschenin früherenZei¬
ten hahen müssen .Das soll keine Kritik sein ,sondern ich konstatiere damit
nureineTataache.Ichwilldamitgarnichtsandereserreichen ,als dasdie

oberflächliche Rederei über die Bringungsmöglichkeitvon Holz endlicheinmal

aufhöre denn wir verschlinnern ja nur unsere Situation ,womnwir immerund
immer wieder auf die Unfähigkeit und dgl .hinweisen ,wo in der Tat alles vor - ¬
gekehrtwordenist ,wasebenvorgekehrtwerdenkonnte.

StR .Dr .Kienböck( chr . soz. )konstatiertemitBefriedigung,dassder
BürgermeisterdarüberMitteilungengemachthahe ,wasalles in dieserFrage
vergekehrtwordensei ,womitdie Dehattewiedereinen sachlichenCharakter
angenommenhahe .Es falle der Minorität nicht ein ,faktiöse Oppositiomzu

treibenunder hätteauchnichtdieAnregungengegeben,dieer gemachthabe,
wenner nicht die üeberzeugunghätte ,dassdurchdie freiwilligeBetätigung
aufdemGebietederHolzschlägerungdie ärgstenUebelständeheraufbeschwo-¬
ren werdenwürdenundes unungänglichnotwendigsei ,dass an Stelledieser
Desorganisatieneine Organisationtrete .

Hierauf wurdeder Antragdes Referentenangenomaen.
.

DieKehlenversorgung .Bgm. Reumannberichtstein der heutigenStadtratssitzung
über den Stand dår Kohleneinläufe in den letzten Tagen ;erbetonte ,dassdie
Einläufe sich andauermauf einemniedrigen Standehalten .DemElektrizitäts -¬
werkebliebenmitdemgestrigenTageinsgesamtVorrätevon2230TonnenKohle.

Er wwerdebeim Staatsekretär Zerdik vorstellig werden ,damit dentsche - ¬ir

chischen Kohlenrevieren zumTransperte der Kohle nach Wien/grössereAnzahl

WaggonszurVerfügunggestelltwerde.
. — . .

Die LebensmittelversorgungWiens .Bgm. Reumannberichtete in derheutigen
Stadtratssitzung ,dassfür denhentigenTag- MehlzügeausMannheiminWien
erwartet werden .Auchaus Jugoslavien sei ein Zugmit 23 WaggenMaisavisiert ,

Vorgestern seien noch 3500 TonnenHehl für die volle Brot -und Mehlquoteder
nächstenVocheunbedecktgewesen.

.
Dienstjubiläum .Hauptkassen- Ober-KontrollorKarl Muckfeierte heutesein
40jähriges Dienstjubiläum und wurdeaus diesemAnlasse von der Direktionund
den Kollegen ,bei denener sich der grössten Beliebtheit erfreut ,aufdas
herzlichstebeglückwünscht.
ArbeiterratewahlenimRathause .Dain derOeffentlichkeitdie Vorgängebei
denArbeiterratswahlenimRathauseübertriebenwurden ,fühlt sich derVerbasd
der städtischen Angestellten verpflichtet ,diese Darstellung auf dasMass
desWahrenzurückzuführen.DerRaum,in welchendieWahlenvorgenommenwurden
fasst höchstens150Personenundwarbei Beginnder Wahlhandlungbereitsvon
denGegnerndieserWahlenbesetzt .Dadurchwerzögertesichdie Vornahmeder
Wahlhandlung ,die jedochglatt vonstatten ging ,nachdemder Führerdieser
GruppeDr. Gåchladt ,seineErklärungabgegehenundsich mitseinerAnhänger-¬
schaft entfernt hatte .DerVerbandstellt fest ,dass der Genanntenichtge- ¬
reshtigt war ,namensder städtischenBeamtenschaftirgendwelcheErklärungab- ¬

eines

zugeben ,insbesonders nicht eine Erklärung ,die im Geiste/bereits überwunde - ¬
nenStandpunkteswiederumeinenKeilin dieMassederstädtischenängestell-¬
ten zutreibengeeignetist .BeidemUmstande,als die imRathauseundim
NemenAmtshausebeschäftigtenAngestellten2400beträgt ,sinddieausderer -



wähntenProtestaktionin einemTeilederPresseaufdasVerhaltenderstädti
schenAngestelltengezogenenSchlüsseunrichtig.

DieAnforderungdesSekretariatesderchristlichenBäckerarbeiter.StR .Josef
Müllerstellte in StadtratefolgendeAnfrage :DerVerbandchristlicherBäcker
arheiterhatseit 17JahrenimHauseXVII. ,Ottakringerstrasse16seinen
Sitz undbenütztzweiRäumeals Sekretariat .In demSekretariatebefindet
sich die Arbeitsvermittlung ,welcheauchstaatlich subventioniertwird .Wei¬
terswerdensämtlicheArbeitenfürdasarbeitsstatistischeAmt,überdieAr-¬beitsvermittlung,andieAusgleichstellefürArbeitsvermittlungin WienAus-¬
weiseangefertigt .Aucharbeitslose ,christliche Bäckergehilfenundkranke
Mitglieder ,sowieWitwenundWaisennachgefallenenundverstorbenenMit-¬
gliedernwerdenin diesemSekretariateunterstützt .Obwohlderzeiteinerege
Tätigkeitherrscht ,wurdees durchdenArbeiterratderWohnungsaufnahmekom¬
missionangeferdert .Eswirdgefragt ,obderBürgermeistergeneigtist ,so¬
fort das Nötigezu veranlassen ,dass diese ungesetzlicheAnforderungsofort
rückgängiggemachtwird .



WIENNEPRATHAUSKORRESPONDEZ.

Mitwochden26 .November1919.Abendausgabe
SehrgeehrterHerrKollege!

HerrBgm .ReumannersuchtvonderVeröffentlichungdes
heutigenBerichtesaus demStadtrate „ eHolzaufbringung
ausder2 .Ausgabe. derKorrespondenzAbstandzunehmen.

DieSchriftleitung.

DieHolzaufbringungIn der heutigenStadtrat sitzungberichte -¬
te StR ,Iser überdie Holzaufbringungder Gemeinde.Anden
Bericht knüpfte sich eine eingehendeundlängereDebatte ,
an der sich Bgm .Reumann ,die StR .Schorsch ,Breit¬
ner ,Dr .Kienböck ,Hummelhardt ,Dr .AlmaSeitz ,JosefMüller ,
VaugoinundSirotekbeteiligten .InsbesonderewurdedieVer-¬
schleppungdes Holzes und die Massnahmenbesprochen ,diein
der Holzaufbringung noch weiter zu ergreifen wären .DerAn- ¬
trag des Referenten :Auf Grund des Stadtratsbeschlusse vom

24 .OktoberwirddasBezirkswirtschaftsamtWien ,SrelleVIII ,
ermächtigt ,bei der Aufbringung des Brennholzes für die Kommu- ¬
ne Wien im Sinne der Verordnung vom 25 .August 1919 Verträge

bezüglich Schlägerung ,Bringung ,Transport ,Manipulation und

VerteilungdesBrennholzesimRahmenderimBerichteange¬
führten Maximalpreissätze im Einvernehmen mit dem Komiteezur
Brennholzversorgungabzuschliessen ,angenommen.

KeineAenderungin denWohnungserhebungen.Dergesterenver-¬
öffentlichteBerichtdesWohnungsamteshat in einzelnenBlättern
eine Auslegung erfahren ,die weit weniger den Tatsachen als

demparteiplitischen Interesse entspricht ,die völligergeb¬
nislosø gebliebene Absenzder christlichsozialen Gemeinderats¬

fraktion zu bemänteln .In jener Frage ,die zumExodusgeführt
hat ,nämlich die Teilnahmeder Arbeiterräte an derWohnungsauf- ¬
nahme tritt auch nicht die allergeringste Aenderung ein .Was
die Beendigungder Arbeit betrifft ,so war vonworønhereinhie -

fürder11 -DezemberinAussichtgenommenundeswirddieEin
haltungdieses Terminesschondeswegenbetriebenwerden ,um
denObdachlosennochvorvölligemHereinbrechendesWinters
Unterkunft zu verschaffen .Sollte aber dennochdieAufnahme
bis dahinnicht beendetsein ,bedeutetdies natürlichkeines
wegs ,dass nun einfach die Begehung des Rettes unterbleibt

DaswäreeinganzsinnwidrigesZufallsspiel,weshalbschonheu
te festgestelltsei ,daestatsächlichdieAktionrestloszur
Durchführung gelangen wird .Ebenso istdie Annahmedurchaus
irrig ,dass das Besichtigungsrecht der Kommissionen irgendeine

Einschränkung erfahren hat .Sie Kommissionen hatten bisher

keineswegsdie Pflicht ,jede einzelne Wohnungzu begehen ;sie
habendissbezüglichvielmehrganznachihremeigenenErmessen
gehandeltundWohnungenin allen jenenFällenbesichtigt ,in
denendieUeberzeugungvorlag,dasseindieAnforderbarkeitbe
gründenderTatbestandvorliege .Daranhatsichgarnichte
geändert .DerBürgermeisterhatheutedasWohnungaamtbeauf-¬
tragt ,dieKommissionenneuerlichdahinzuinstruierendase
sienachwievordasuneingeschränkteRechthaben,jedwedeWoh
nunggleichgiltig obKkein -oderGrosswohnung,zubesichtigen
undsichhibeinurvonihrer UeberzeugungbezüglichderZweck
dienlichkeitleitenzulassen.haben.Wennbisherbeijenengang
vereinzeltenunliebsamenAuseinandersetzungenzwischenWietpar
tei und Kommissionmilde verfahren wurde ,sb ist dieBeibehaltun
dieserPraxiskünftiggeradedeswegenfast unmöglich,weildie
Veröffentlichung ,dass Nachsicht geübt wurde ,als förmliches
Privileg zur Widersetzlichkeit ausgelegt werden kann .Angesichts

derungeheurenWohnungsnotundderdadurchhervorgerufenengros-¬
senErregung ,wasdenbisherigen ,so erfolgreichenGangderAk-
tion störenkönnte



Stockholmfür WierHeuteerschienenKonsulOlofsonundDirek-¬
torPerHolmgrenbeiVizebürgermeisterWinter,umihmmitzu¬

teilen ,dassdie StadtgemeindeStockholmihreKriegsvorräte
zurGänzefürDeutschösterreichzurVerfügunggestellthat ,
mitdemWunsche,dassdergrössteTeildavonderStadtWien
überwiesenwird .DieStadtWienwirdfürihreFürsorgeanstel-¬
tenundzurVerteilungansonstigebedürftigeEinrichtungen
ausdieserStockholmerSpende50000kgHimbeermamelade,
20. 000kggemischteMarmelade,50. 000kggesalzeneSchnittboh¬
nen ,20. 000kggutgesüsstesApfelkompott,10. 000kggemischtes
Kompott,10. 000kgHeidelbeersaftund500Flaschenkonservier-¬
tenRahm.DieVerteilungdieserLiebesgaben,diedemnächst
vonStockholmabgehenwerden,ist inWieneinemschwedischen
Kemiteevorbehalten,in demauchdieanderenschwedischenAk-¬
tionen zusammenwirkenwerden .VB .Winter bat die Herrn ,die

sichbisherschoninganzhervorragenderWeiseindenDienst
derschweethenAktionfürdasWienerKindgestellthabender
StadtStockholmvorläufigdenDankderStadtWienzuübermitteln
undbatgleichzeitig ,mitdengleichenHingebungfürdashune
gerndeundfrierendeWienzuwirkenBgm .Reumannhat andie
StadtvertretungStockholmeinøDanktelegrammgerichtet
DerMagistratersuchtumEinschaltungnachstehenderNotiz

NeuanlagederHindfleischkundenliste.DenVerhältnissenRechnung
tragendhatderMagistratdieFristzurAbgabederangeordneten
AnlagederKundenlistefürdesRindfleischverkäuferbis31 .Dezem¬
ber1919verlängertundgleichzeitigverfügt ,dassanStelledes
Abschnittes„ K "desRindfleischeinkaufscheinesderAbschnitt
„ "indieKundenlisteeinzuklebenist .Wswirdneuerdingsbe¬
tont ,dassnursolcheKundenvondemRindfleichverkäufereingetra-¬
gen werdendürfen ,die das Kindfleisch schon auf Grundderbi
rigenKundenlistebeiseinerHindfleischverkaufsstellebezichen
undaufderenEinkaufsscheinfürBindfleischdieseEinkaufsstelle
bereitseingetragenist .EineAenderungderbisherigenEinkaufs
sgelledurchdenInhaberdesEinkaufsscheinessowieeineAufnahme
vonKunden ,deren Einkaufsscheinfür Rindfleischeineandere
Verkaufsstelleaufweist ,istverboten.
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